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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich eine 
Informationswiedergabeanordnung, welche die 
nachfolgenden Elemente umfasst: 
– Eingabemittel zum Empfangen von Bursts mit 
Informationseinheiten,
– Präsentationsmittel mit einem Wiedergabege-
biet zum Wiedergeben der genannten Informati-
onseinheiten, wobei die genannten Präsentati-
onsmittel dazu vorgesehen sind, die Informations-
einheiten mit einer bestimmten Rollgeschwindig-
keit über das Wiedergabegebiet rollen zu lassen.

[0002] Informationswiedergabeanordnungen wer-
den verwendet in Geräten, die im Allgemeinen in 
zwei Klassen aufgeteilt werden: 

1. Geräte, die alle Information innerhalb des Ge-
räts selber enthalten. Darin kann die Geschwin-
digkeit, mit der Information an der Wiedergabean-
ordnung präsentiert wird, unter der vollständigen 
Steuerung des Benutzers erfolgen. Ein Beispiel 
davon ist ein "Personal Organiser"; der Benutzer 
kann mit seiner eigenen bevorzugten Geschwin-
digkeit durch die Information stöbern, die in dem 
Organiser enthalten ist.
2. Geräte, die auf Information beruhen, die mit ei-
ner Geschwindigkeit verfügbar wird, die nicht von 
dem Gerät oder dessen Benutzer völlig gesteuert 
werden kann. Darin wird die Geschwindigkeit, mit 
der Information an der Wiedergabeanordnung 
präsentiert wird, oft durch die Geschwindigkeit 
diktiert, mit der Information von der Quelle emp-
fangen wird. Beispiele davon sind ein Empfänger 
für Sendenachrichten und eine Musiktext-Wieder-
gabeanordnung, der mit einem DCC-Spieler oder 
mit einem DAB-Empfänger gekoppelt ist.

[0003] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine Informationswiedergabeanordnung zur Verwen-
dung in einem Gerät dieser zweiten Klasse. Ein Bei-
spiel einer Wiedergabeanordnung zum Präsentieren 
von beispielsweise Musiktexten ist in der Europäi-
schen Patentanmeldung 0 561 435 beschrieben wor-
den. In diesem Dokument wird nach einer Lösung für 
das Problem gesucht, dass das Wiedergabegebiet 
oft nicht zureichend ist, die empfangene Nachricht 
komplette wiederzugeben. Eine herkömmliche Art 
und Weise der Präsentation einer langen Text-Nach-
richt an einer derartigen kleinen Wiedergabeanord-
nung ist, dass die Nachricht durch das Wiedergabe-
gebiet gerollt ("scrolling") wird, d. h. ein Teil des Tex-
tes wird durch das Wiedergabegebiet geschoben, 
während aufeinander folgende Zeichen (oder Text-
zeilen) von der Nachricht an einem Ende des Wieder-
gabegebietes hinzugefügt werden und vorhergehen-
de Zeichen (oder Textzeilen) an dem anderen Ende 
entfernt werden. Die Geschwindigkeit, mit der eine 
Nachricht gerollt wird, ist meistens fest oder wird 
durch spezielle Codes in der Nachricht bestimmt, so 

dass ein Durchschnitts-Benutzer die Lesegeschwin-
digkeit akzeptierbar findet.
[0004] JP-A-07140963 beschreibt eine Wiederga-
be-Rollgeschwindigkeit-Steuertechnik auf Basis der 
Erkennung schwieriger oder einfacher Nachrichten; 
die Nachrichtentypen wurden vorher erkannt, bevor 
sie in das System eingegeben wurden. 
JP-A-08050471 beschreibt das Zählen der Anzahl 
Zeichen in einem empfangenen Satz, um die Rollge-
schwindigkeit für diesen Satz zu berechnen. In 
JP-07219509 werden Bilddaten aus Zeichendaten in 
einem Zeichenspeicher und Attributdaten in einem 
Rollinformationsspeicher erzeugt. Bei jedem Frame 
werden die Bilddaten zu einigen Frame-Puffern ver-
lagert, aus denen ein Wiedergabeframe-Pufferregis-
ter einen Frame-Puffer selektiert entsprechend einer 
selektierten Rollgeschwindigkeit. Rollattribute wer-
den identifiziert, bevor sie in das System eingegeben 
werden. In JP-A-05281951 wird die Anzahl Auftritte 
von Daten verschiedener Arten gezählt und die Maxi-
ma werden als Rollgeschwindigkeitsinformation ge-
speichert. Ein Rolltaktsignal auf Basis der Maxima 
wird aus dieser Information erzeugt. JP-A-61225986 
beschreibt ein laterales Rollen eines Musikstücks, 
wobei die Rollgeschwindigkeit geändert wird, und 
zwar entsprechend der Länge jeder wiedergegebe-
nen Musiknote.
[0005] Es ist nun u. a. eine Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, eine Informationswiedergabeanord-
nung mit einer verbesserten An und Weise der Prä-
sentation von Nachrichten zu schaffen, wobei die 
Länge die Wiedergabekapazität übersteigen kann.
[0006] Die Informationswiedergabeanordnung nach 
der vorliegenden Erfindung weist das Kennzeichen 
auf, dass die Informationswiedergabeanordnung wei-
terhin die nachfolgenden Elemente umfasst: 
– Steuersignalgeneratormittel zum Erzeugen ei-
nes Steuersignals, wobei die genannten Steuersi-
gnalgeneratormittel Bewertungsmittel aufweisen, 
die dazu vorgesehen sind, ein Bewertungssignal 
zu erzeugen, das repräsentativ ist für eine mittlere 
Geschwindigkeit, mit der die genannten Informati-
onseinheiten an den genannten Eingangsmitteln 
empfangen werden, wobei das genannte Steuer-
signal von dem genannten Bewertungssignal her-
geleitet wird, und dass die genannten Präsentati-
onsmittel dazu vorgesehen sind, die Rollge-
schwindigkeit in Reaktion auf das genannte Steu-
ersignal zu steuern. Der vorliegenden Erfindung 
liegt die folgende Erkenntnis zugrunde: Wenn In-
formationseinheiten einzeln mit mehr oder weni-
ger regelmäßigen Intervallen empfangen werden, 
kann jede Informationseinheit unmittelbar in das 
Wiedergabegebiet "eingerollt" werden. Auf diese 
Weise kann der Rollvorgang unmittelbar durch 
den Empfang einzelner Informationseinheiten ge-
steuert werden. In vielen Informationsübertra-
gungssystemen aber wird eine komplette Nach-
richt, die eine Anzahl Informationseinheiten um-
fasst, in sehr kurzer Zeit beispielsweise in ein Da-
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tenpaket umgewandelt. Es können mehrere Ty-
pen Datenpakete transportiert werden, wobei eini-
ge Informationseinheiten enthalten, die an der 
Wiedergabeanordnung präsentiert werden sollen, 
während andere Datenpakete andere Information 
transportieren, wie beispielsweise Daten, die (zu 
der betreffenden Zeit) für die Wiedergabeanord-
nung nicht relevant sind. Das Empfangsgerät um-
fasst meistens eine Decodieranordnung, die diese 
Datenpakete (insofern notwendig) decodiert, nicht 
relevante Daten heraus filtert und der Wiederga-
beanordnung nur diejenigen Informationseinhei-
ten weiterleitet, die zu der betreffende Zeit prä-
sentiert werden. Auf diese Weise werden Informa-
tionseinheiten von der Wiedergabeanordnung in 
kurzen Bursts mit einer hohen augenblicklichen 
Empfangsrate empfangen. In einem derartigen 
System wäre es sehr nachteilig, wenn der Rollvor-
gang unmittelbar durch den Empfang einzelner In-
formationseinheiten gesteuert werden würde; die 
in dem Datenpaket transportierte Nachricht würde 
mit großer Geschwindigkeit in das Wiedergabege-
biet "eingerollt" werden, wenn die Länge der 
Nachricht die Wiedergabekapazität übersteigen 
würde, der Anfang der Nachricht würde nahezu 
unmittelbar aus dem Gebiet "hinaus rollen". Nur 
das Ende der Nachricht würde einige Zeit in der 
Wiedergabeanordnung sichtbar bleiben, bis eine 
nächste Nachricht empfangen wird. Folglich ist 
eine niedrigere Geschwindigkeit erwünscht, so 
dass der Anfang der Nachricht auf bequem An 
und Weise gelesen werden kann. Dazu kann ein 
FIFO-Puffer benutzt werden, der mit der hohen 
augenblicklichen Rate, mit der diese empfangen 
werden, mit den Informationseinheiten gefüllt 
wird, und der die Informationseinheiten mit einer 
viel niedrigeren (vorbestimmten) Rate, entspre-
chend einer bequemen Rollgeschwindigkeit emit-
tiert. Es können aber große Variationen auftreten 
in demjenigen, was einzelne Benutzer als eine be-
queme Rollgeschwindigkeit empfinden; einige 
Benutzer Information mit einer ziemlich hohen 
Geschwindigkeit absorbieren, während andere 
mehr Zeit brauchen. Um alle Benutzer möglichst 
zufrieden zu stellen, muss die Rollgeschwindig-
keit ziemlich niedrig sein. Es kann dann passie-
ren, dass eine neue Nachricht empfangen wird, 
wenn die vorhergehende Nachricht noch durch 
die Wiedergabeanordnung rollt und ein Teil davon 
noch nicht dargestellt ist. In dieser Situation muss 
die neue Nachricht entweder zur späteren Darbie-
tung gespeichert werden, wodurch die genaue Ti-
ming verloren geht und Verlust der Nachricht 
durch die begrenzte Speicherkapazität in dem 
Puffer auftreten kann, oder die Präsentation der 
vorhergehenden Nachricht muss abgebrochen 
werden, wodurch ein Teil dieser Nachricht un-
sichtbar bleibt. Beide Lösungen sind uner-
wünscht. Die vorliegende Erfindung beschreibt 
eine andere Lösung, die insbesondere vorteilhaft 

ist, wenn die Nachrichten einen starken 
Echt-Zeit-Charakter haben, wie beispielsweise 
die Textzeilen eines Musiktextes, die gleichzeitig 
mit dem gesungenen Text wiedergegeben werden 
sollen. Nach der vorliegenden Erfindung wird die 
Rollgeschwindigkeit in Reaktion auf ein Steuersi-
gnal gesteuert, das von der mittleren Rate herge-
leitet wird, mit der Informationseinheiten von der 
Wiedergabeanordnung empfangen werden. Auf 
diese Weise ist die Rollgeschwindigkeit niedrig, 
wenn beispielsweise eine langsame Ballade wie-
dergegeben wird, und hoch, wenn beispielsweise 
ein schneller Rap-Song gespielt wird.

[0007] Eine Informationseinheit wird definiert als 
eine Gruppe von Datenbits, die ein wiedergebbares 
Element, wie beispielsweise ein alphanumerisches 
Zeichen, ein Hanji-Zeichen, eine Textzeile oder eine 
Reihe von Pixeln, oder jedes beliebige wiedergebba-
re Element darstellt, dass einzeln in das Wiedergabe-
gebiet "eingerollt" werden kann. Der Deutlichkeit hal-
ber betont diese Definition den formellen Unterschied 
zwischen Informationseinheiten und wiedergebbaren 
Elementen. Es ist aber üblicher, diesen Unterschied 
nicht zu machen und zu reden von "die Wiedergabe-
anordnung, welche die Informationseinheiten zeigt", 
statt von "die Wiedergabeanordnung, welche die wie-
dergebbaren Elemente zeigt, die durch Informations-
einheiten dargestellt werden". Auch in diesem Doku-
ment wird der Ausdruck "Informationseinheit" für die 
Gruppe von Datenbits sowie für das wiedergebbare 
Element, das sie darstellt, benutzt.
[0008] Die Definition einer Informationseinheit ist 
auf diese Weise bezogen auf den Typ der Wiederga-
beanordnung, die verwendet wird. Für eine Wieder-
gabeanordnung, die eine einzelne Textzeile an be-
stimmten Zeichenstellen wiedergeben kann, bei-
spielsweise durch Zuführung der durchaus bekann-
ten 16-Segment-Darstellung von Zeichen, ist eine In-
formationseinheit ein einziger Zeichencode, da die-
ser Typ von Wiedergabeanordnung eine lange Text-
zeile durch "rollende" Zeichen, eines nach dem ande-
ren, in das Wiedergabegebiet am einen Ende, übli-
cherweise der rechten Seite, präsentieren würde, 
während vorhergehende Zeichen durch das Wieder-
gabegebiet hindurch verschoben werden und zum 
Schluss am anderen Ende, in diesem Fall auf der lin-
ken Seite, verschwinden. Wenn die Einzel-Textzei-
le-Wiedergabe von dem Punktmatrix-Typ ist, der im-
stande ist, Zeichen proportional verteilt zu zeigen und 
Punkt-Spalten statt Vollzeichen rollen zu lassen, ent-
spricht eine Informationseinheit einer einzigen 
Punkt-Spalte und folglich variiert die Anzahl Informa-
tionseinheiten je Zeichencode mit der Breite des Zei-
chens. Für eine Wiedergabeanordnung, die eine An-
zahl Textzeilen wiedergeben kann, wie beispielswei-
se ein Fernseh- oder Computerschirm, entspricht 
eine Informationseinheit einer Voll-Textzeile, da die-
ser Typ von Wiedergabeanordnung einen langen 
Text dadurch präsentieren würde, dass Textzeilen 
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eine nach der anderen in das Wiedergabegebiet ein-
gerollt werden, und zwar an dem einen Ende, meis-
tens auf der unteren Seite, während vorhergehende 
Textzeilen durch das Wiedergabegebiet verschoben 
werden und zum Schluss am anderen Ende, in die-
sem Fall auf der oberen Seite, verschwinden. Auf 
gleiche Weise entspricht für andere Typen von Wie-
dergabeanordnungen, wie beispielsweise eine gra-
phische Bildwiedergabeanordnung, eine Informati-
onseinheit dem kleinsten Element, das einzeln in das 
Wiedergabegebiet "eingerollt" wird. Die vorliegende 
Erfindung beschränkt sich nicht auf Informationswie-
dergabeanordnungen mit einer Wiedergabeanord-
nung eines bestimmten Typs; sie ist für Einzel-Text-
zeile- und Mehrfach-Textzeilenwiedergabe, für gra-
phische Bildwiedergabe und für jeden beliebigen Typ 
von Wiedergabeanordnung anwendbar, die zum Rol-
len von Informationseinheiten durch das Wiederga-
begebiet vorgesehen ist.
[0009] Die Rollgeschwindigkeit kann definiert wer-
den als die Anzahl Informationseinheiten, die je Zeit-
einheit in das Wiedergabegebiet eingerollt wird. 
Durch Anwendung dieser Definition wird die Rollge-
schwindigkeit in denselben Messeinheiten ausge-
drückt wie die Empfangsrate, beispielsweise Zeichen 
in der Sekunde.
[0010] Eine Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung kann dadurch gekennzeichnet sein, dass die 
Bewertungsmittel dazu vorgesehen sind, während 
bestimmter Zeitperioden, der "Bewertungsperioden", 
einen Mittelwert zu bestimmen, und das genannte 
Bewertungssignal zu erzeugen, das repräsentativ ist 
für eine mittlere Geschwindigkeit, mit der die genann-
ten Informationseinheiten während einer Bewer-
tungsperiode empfangen werden.
[0011] Die Bewertungsperioden sind aufeinander 
folgend, aber nicht unbedingt aufeinander folgende 
Zeitperioden; zwischen den Bewertungsperioden 
können "leere" Perioden liegen, in denen die Emp-
fangsrate nicht bewertet wird. Derartige "leere" Peri-
oden können erforderlich sein bei Implementierun-
gen, die eine begrenzte Verarbeitungskapazität ha-
ben. Nach einer Bewertungsperiode erzeugen die 
Bewertungsmittel ein Bewertungssignal, das die mitt-
lere Empfangsrate während dieser Bewertungsperio-
de darstellt. In einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung wird das Bewertungssignal als das 
Steuersignal den Präsentationsmitteln zugeführt. Auf 
diese Weise wird die Rollgeschwindigkeit derart ge-
steuert, dass sie der mittleren Empfangsrate folgt. 
Diese einfache Art und Weise der Steuerung der 
Rollgeschwindigkeit ist angemessen, wenn die mitt-
lere Empfangsrate ziemlich konstant ist, aber ein 
plötzlicher Anstieg der Empfangsrate wird eine Stei-
gerung der Rollgeschwindigkeit verursachen, die von 
der Leerstelle, die dadurch verursacht wird, dass die 
Rollgeschwindigkeit zu niedrig ist, nicht ausreichend 
kompensiert werden kann, wodurch auf diese Weise 
entweder ein Teil einer Nachricht verloren geht, oder 
die genaue Timing der Präsentation geht verloren. 

Um derartige beeinträchtigende Effekte zu vermei-
den, kann eine Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung weiterhin das Kennzeichen aufweisen, 
dass die genannten Steuersignalerzeugungsmittel 
weiterhin Signalverarbeitungsmittel aufweisen, die 
dazu vorgesehen sind, das genannte Steuersignal zu 
erzeugen, und zwar in Reaktion auf das genannte 
Bewertungssignal und auf ein Steuersignal, das vor-
her erzeugt wurde. Auf diese Weise wird das Bewer-
tungssignal nicht unmittelbar den Präsentationsmit-
teln zugeführt, sondern zunächst von Signalverarbei-
tungsmitteln verarbeitet. Das resultierende Steuersi-
gnal ist ebenfalls von einem vorhergehenden Steuer-
signal abhängig, so dass plötzliche Differenzen zwi-
schen der Empfangsrate und der Rollgeschwindig-
keit erkannt und bei der Erzeugung des Steuersig-
nals berücksichtigt werden können.
[0012] Eine Ausführungsform, wie oben beschrie-
ben, wobei die Steuersignalerzeugungsmittel Bewer-
tungsmittel umfassen, welche die Empfangsrate 
während Bewertungsperioden mitteln, können wei-
terhin das Kennzeichen aufweisen, dass die genann-
ten Steuersignalerzeugungsmittel weiterhin Signal-
verarbeitungsmittel aufweisen, die dazu vorgesehen 
sind, nach einer Bewertungsperiode das genannte 
Steuersignal zu erzeugen, und zwar in Reaktion auf 
die Summe des genannten Bewertungssignals, mul-
tipliziert mit einem ersten Modifikationsfaktor (α) und 
eines vorhergehenden Steuersignals, multipliziert mit 
einem zweiten Modifikationsfaktor (β). Auf diese Wei-
se wird das Steuersignal nach einer Bewertungsperi-
ode in Reaktion auf die gewichtete Summe von Sig-
nalen erzeugt, welche die mittlere Empfangsrate 
während dieser Bewertungsperiode und der Rollge-
schwindigkeit in dieser Periode darstellen. Die Wahl 
der Modifikationsfaktoren α und β steuert die Reakti-
on des Steuersignals auf Änderungen in der mittleren 
Empfangsrate, und folglich die Reaktion der Rollge-
schwindigkeit. Zum Erhalten einer gewünschten Re-
aktion kann eine bevorzugte Ausführungsform wei-
terhin das Kennzeichen aufweisen, dass die genann-
ten Signalverarbeitungsmittel weiterhin dazu vorge-
sehen sind, den ersten Modifikationsfaktor auf einen 
Wert in dem Bereich von 0 ≤ α ≤ 1 einzustellen, wenn 
die mittlere Empfangsgeschwindigkeit während einer 
vorhergehenden Bewertungsperiode niedriger war 
als die Rollgeschwindigkeit in dieser Periode, und 
dazu vorgesehen sind, den ersten Modifikationsfak-
tor auf einen Wert α > 1 einzustellen, wenn die mittle-
re Empfangsgeschwindigkeit während einer vorher-
gehenden Bewertungsperiode höher war als die Roll-
geschwindigkeit in dieser Periode, und dazu vorge-
sehen, den zweiten Modifikationsfaktor auf einen 
Wert im Wesentlichen gleich Eins weniger dem ers-
ten Modifikationsfaktor (d. h. β = 1 – α) einzustellen. 
Auf diese Weise wird der Modifikationsfaktor α (und 
damit der Modifikationsfaktor β = 1 – α) an die Situa-
tion angepasst zum Erhalten einer erwünschten Re-
aktion wie folgt: 
– wenn die mittlere Empfangsrate niedriger ist als 
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die Rollgeschwindigkeit, muss das Steuersignal 
langsam folgen, d. h. eine Tiefpass-Charakteris-
tik. Wenn der Modifikationsfaktor α auf einen sehr 
niedrigen Wert gesetzt wird, d. h. nahe bei Null, 
wird eine Verringerung der mittleren Empfangsra-
te sehr langsam befolgt, was vorteilhaft ist, wenn 
die Rollgeschwindigkeit bereits nicht zu hoch war 
zum Lesen. Wenn die Rollgeschwindigkeit so 
niedrig ist, dass eine weitere Verringerung die Le-
serlichkeit der präsentierten Nachrichten nicht 
verbessert, oder sogar die Verständlichkeit der 
kompletten Nachricht beeinträchtigt, wird der Mo-
difikationsfaktor auf α = 0 gesetzt. Wenn anderer-
seits die Rollgeschwindigkeit hoch war (gegenü-
ber der bequemen Lesegeschwindigkeit) ist es, 
wenn die mittlere Empfangsrate abnimmt, vorteil-
hafter dieser Änderung schnell zu folgen, d. h. da-
durch, dass der Modifikationsfaktor α gleich 1 
oder etwas kleiner als 1 gesetzt wird. Auf diese 
Weise wird die Rollgeschwindigkeit möglichst 
schnell verringert, wodurch die Leserlichkeit der 
präsentierten Nachrichten verbessert wird;
– wenn die mittlere Empfangsrate höher ist als die 
Rollgeschwindigkeit, soll das Steuersignal schnell 
folgen und vorzugsweise mit einem "Überschuss", 
d. h. α > 1, um zu kompensieren, dass die Rollge-
schwindigkeit während der vorhergehenden Peri-
ode zu niedrig war. Der Betrag an Überschuss 
kann dadurch optimiert werden, dass berücksich-
tigt wird, wieviel Informationseinheiten der vorher-
gehenden Nachricht noch gezeigt werden müs-
sen, wenn eine nächste Nachricht empfangen 
wird. Nach einer Reaktion auf eine gesteigerte 
Empfangsrate dadurch, dass ein Überschuss in 
der Rollgeschwindigkeit geschaffen wird, wodurch 
auf diese Weise die Lücke in der Präsentation 
schnell reduziert wird, wird die oben beschriebene 
Tiefpass-Charakteristik dafür sorgen, dass die 
Rollgeschwindigkeit sich langsam an die neue 
Empfangsrate anpasst.

[0013] Als eine weitere Verfeinerung können diese 
Ausführungsformen dadurch gekennzeichnet sein, 
dass die Signalverarbeitungsmittel weiterhin dazu 
vorgesehen sind, die Modifikationsfaktoren auf die 
Werte α = 0 und β = 1 einzustellen, wenn die mittlere 
Empfangsgeschwindigkeit während einer vorherge-
henden Bewertungsperiode weniger war als ein vor-
bestimmter Bruchteil niedriger als die Rollgeschwin-
digkeit in dieser Periode. Auf diese Weise wird die 
Rollgeschwindigkeit auf einem konstanten Pegel ge-
halten, wenn dieser hoch genug ist um in der verfüg-
baren Zeit die kompletten Nachrichten zu zeigen, und 
nicht viel höher als dazu erforderlich. Dies macht die 
Präsentation von Nachrichten stabiler als wenn die 
Rollgeschwindigkeit auf jede geringfügige Änderung 
(oder Messungenauigkeit) in dem Bewertungssignal 
reagiert. Der vorbestimmte Bruchteil bestimmt, wie-
viel höher die Rollgeschwindigkeit sein kann, ohne 
dass sie verringert wird; ein Bruchteil von etwa 10% 

hat sich in der Praxis als ausreichend erwiesen um 
eine unstabile Präsentation zu vermeiden.
[0014] Bewertungsmittel, welche die Empfangsrate 
während Bewertungsperioden mitteln, können ange-
passt werden zum Bewerten der Anzahl Informati-
onseinheiten, die in der Bewertungsperiode empfan-
gen worden sind, geteilt durch die Dauer der Bewer-
tungsperiode. Auf diese Weise müssen zwei Para-
meter durch Bewertungsmittel bewertet werden: die 
genannte Anzahl Informationseinheiten und die ge-
nannte Dauer. Bevorzugte Ausführungsformen der 
vorliegenden Erfindung benutzen Vorkenntnisse von 
wenigstens einem dieser Parameter zum Vereinfa-
chen der Bewertung. Eine derartige bevorzugte Aus-
führungsform kann dadurch gekennzeichnet sein, 
dass die genannten Bewertungsperioden eine feste 
Dauer haben, wobei in diesem Fall diese Dauer nicht 
bewertet zu werden braucht, oder sie kann dadurch 
gekennzeichnet sein, dass der Anfang und das Ende 
der genannten Bewertungsperioden in Reaktion auf 
den Empfang eines Bursts mit Informationseinheiten 
gesteuert werden. Bei Informationsübertragungssys-
temen, die Datenpakete transportieren, schafft meis-
tens jedes Datenpaket entweder Information über die 
Anzahl Informationseinheiten, die in diesem Paket 
getragen werden, oder trägt eine vorbestimmte An-
zahl Informationseinheiten. In beiden Fällen braucht 
die Anzahl Informationseinheiten in dem Burst nicht 
bewertet zu werden. Die Europäische Patentanmel-
dung 0 325 325 beschreibt beispielsweise ein Sys-
tem, bei dem eine Nachricht in einem Datenpaket ge-
tragen wird, das eine vorbestimmte Anzahl von 40 In-
formationseinheiten aufweist. Wenn diese Ausfüh-
rungsform in einem derartigen System angewandt 
wird, können die Bewertungsmittel angepasst wer-
den zum Bewerten der mittleren Rate, mit der Daten-
pakete empfangen werden, statt zum Bewerten der 
mittleren Empfangsrate der einzelnen Informations-
einheiten. Wenn die Informationseinheiten, die als 
eine einzelne Nachricht präsentiert werden soll, in ei-
ner Anzahl von N Bursts empfangen werden, kann 
das Ende einer Bewertungsperiode durch den Zeit-
punkt gesteuert werden, an dem das N. Burst seit 
dem Anfang dieser Bewertungsperiode empfangen 
wurde.
[0015] Eine Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung kann weiterhin Puffermittel aufweisen, die 
vorgesehen werden zum Speichern von Informati-
onseinheiten mit der Rate, mit der diese augenblick-
lich an den Eingangsmitteln empfangen werden und 
zum Emittieren von Informationseinheiten mit einer 
Rate, die auf die Rollgeschwindigkeit bezogen ist. 
Dieser FIFO-Puffertyp wird mit einer hohen augen-
blicklichen Rate mit den Informationseinheiten ge-
füllt, die in einem Burst enthalten sind. Der Puffer wird 
mit einer viel niedrigeren aber im Wesentlichen konti-
nuierlichen Rate dadurch geleert, dass Informations-
einheiten emittiert werden um sie in das Wiedergabe-
gebiet "hinein zu rollen". Vorzugsweise ist die Spei-
cherkapazität des Puffers groß genug um den Verlust 
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von Informationseinheiten zu vermeiden, wenn eine 
neue Nachricht empfangen wird, bevor der Puffer ge-
leert wird, d. h. bevor die vorhergehende Nachricht 
komplett emittiert worden ist. Die bevorzugte Spei-
cherkapazität bezieht sich hauptsächlich auf die An-
zahl Informationseinheiten, die in einer Nachricht ent-
halten sind; ein Puffer groß genug um zwei Nachrich-
ten festzuhalten, ist in den meisten praktischen Situ-
ationen groß genug um den genannten Verlust von 
Informationseinheiten zu vermeiden. Wenn die Steu-
ersignalgeneratormittel Signalverarbeitungsmittel 
aufweisen, wie oben beschrieben, wird die Möglich-
keit, dass Informationseinheiten verloren gehen, wei-
ter reduziert, wenn der Modifikationsfaktor α auf ei-
nen Wert gesetzt wird, der größer ist als Eins, wenn 
die Empfangsrate zunimmt. (Der Modifikationsfaktor 
α wird vorausgesetzt als β = 1 – α). Folglich kann eine 
geringe Speicherkapazität gewählt werden.
[0016] Wenn die mittlere Empfangsrate im Wesent-
lichen niedriger ist als die akzeptierbare Rollge-
schwindigkeit, kann der Puffer ebenfalls angewandt 
werden zum Aufbewahren eine Nachricht, bis die 
nächste Nachricht empfangen wird, so dass eine 
Nachricht schnell an der Wiedergabeanordnung prä-
sentiert werden kann.
[0017] Die Informationswiedergabeanordnung nach 
der vorliegenden Erfindung kann in einem Gerät vor-
gesehen sein, das vorgesehen ist zum Wiedergeben 
von Information von einem Aufzeichnungsträger, wie 
einem CD-Spieler oder einem DCC-Spieler, oder sie 
kann in einem Gerät vorgesehen sein, das vorgese-
hen ist zum Empfangen von Funkübertragungen, wie 
einem Radio oder einem Empfänger für Pa-
ging-Nachrichten. Der Ausdruck Funkübertragung 
beschränkt sich in diesem Sinne nicht auf drahtlose 
Kommunikation oder öffentliche Dienste. Auch Kom-
munikation über Draht oder über jedes beliebige an-
dere Mittel, und Kommunikation zu einem einzigen 
oder zu einigen Benutzern liegen im Rahmen der vor-
liegenden Erfindung.
[0018] Es sei an dieser Stelle erwähnt, dass ein Pa-
ging-Empfänger mit einer dynamisch zugeordneten 
Wiedergaberate in dem US Patent 4.952.927 be-
schrieben worden ist. Dieses Patent beschreibt aber 
nicht, dass die Rollgeschwindigkeit von Nachrichten 
an die Rate angepasst wird, mit der Information emp-
fangen wird. Im weiteren Gegensatz zu dem betref-
fenden Patent beschreibt die vorliegende Erfindung 
eine Wiedergabeanordnung, welche die Rollge-
schwindigkeit derart steuert, dass die Notwendigkeit 
der Pufferung einer Vielzahl empfangener Nachrich-
ten vermieden wird.
[0019] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in 
der Zeichnung dargestellt und werden im vorliegen-
den Fall näher beschrieben. Es zeigen:
[0020] Fig. 1 eine Informationswiedergabeanord-
nung nach der vorliegenden Erfindung,
[0021] Fig. 2 eine erste Ausführungsform der Steu-
ersignalgeneratormittel,
[0022] Fig. 3 und 4 Ausführungsformen der Steuer-

signalgeneratormittel, geeignet zur Implementierung 
in digitaler Form,
[0023] Fig. 5 und 6 Ausführungsformen der Steuer-
signalgeneratormittel, die weitere Signalverarbei-
tungsmittel enthalten,
[0024] Fig. 7 ein Beispiel der Reaktion der Informa-
tionswiedergabeanordnung auf eine plötzliche Stei-
gerung der Empfangsrate,
[0025] Fig. 8 für eine Ausführungsform mit einem 
Mikrocomputer ein Flussdiagramm für eine Erweite-
rung und eine Modifikation des Programms dieses 
Mikrocomputers.
[0026] Fig. 1 zeigt eine Informationswiedergabean-
ordnung nach der vorliegenden Erfindung mit Ein-
gangsklemmen 1a und 1b, mit Präsentationsmitteln 2
und einem Steuersignalgenerator 3. In diesem Bei-
spiel umfasst das Gerät, in dem die Wiedergabean-
ordnung einverleibt ist, eine (nicht dargestellte) De-
codieranordnung, die einen Datenstrom empfängt 
und aus diesem Strom die Informationseinheiten wie-
dergewinnt, die an der Wiedergabeanordnung prä-
sentiert werden sollen. Diese Informationseinheiten 
werden mit Hilfe eines Datensignals D1 der Wieder-
gabeanordnung zugeführt, und zwar mit der Rate, mit 
der diese aus dem Datenstrom wiedergewonnen 
werden, d. h. in Bursts, zusammen mit einem syn-
chronen Taktsignal C1. Das Taktsignal C1 gibt eine 
Anzeige, wie beispielsweise eine Anstiegsflanke, 
wenn eine Informationseinheit in dem Datensignal 
D1 verfügbar ist. Folglich zeigt das Taktsignal C1 
denselben Burst-Charakter wie die Informationsein-
heiten in dem Datensignal D1. Die Bursts mit Infor-
mationseinheiten werden von der Wiedergabeanord-
nung an der Eingangsklemme 1a empfangen und 
das Taktsignal wird an der Eingangsklemme 1b emp-
fangen. Es sei bemerkt, dass die Eingangsklemme 
1a eine Anzahl Verbindungen umfassen kann, bei-
spielsweise eine für jedes der Bits, die zusammen die 
Informationseinheit bilden. Die Eingangsklemmen 1a
und 1b sind mit den Präsentationsmitteln 2 gekop-
pelt; die Informationseinheiten werden in einen 
FIFO-Puffer 2.4 eingetaktet, und zwar in Reaktion auf 
die genannten Anstiegsflanken in dem Taktsignal C1. 
Die Informationseinheiten werden von dem Puffer 2.4
emittiert und mit einer im Wesentlichen kontinuierli-
chen Rate, die von einem zweiten Taktsignal C2 ge-
steuert wird, das von einem Taktimpulsgenerator 2.3
erzeugt wird, einer Wiedergabe-Treiberschaltung 2.2
zugeführt. Die Rate des zweiten Taktsignals C2 be-
stimmt die Rollgeschwindigkeit; die Wiedergabe-Trei-
berschaltung 2.2 lädt in Reaktion auf eine aktive 
Flanke des zweiten Taktsignals eine Informationsein-
heit aus dem Puffer und rollt diese in das Wiederga-
begebiet 2.1, während die vorhergehenden Informa-
tionseinheiten durch das Wiedergabegebiet hindurch 
gerollt werden. Nach der vorliegenden Erfindung 
kann die Rollgeschwindigkeit in Reaktion auf ein 
Steuersignal gesteuert werden. Dazu kann der Takt-
signalgenerator 2.3 beispielsweise einen VCO (span-
nungsgesteuerten Oszillator) enthalten, der von dem 
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Steuersignal gesteuert werden kann, oder einen pro-
grammierbaren Teiler, der eine variable Taktrate 
schafft, indem eine hohe Frequenz durch einen Fak-
tor geteilt wird, der von dem Steuersignal hergeleitet 
wird. Das Steuersignal wird von einem Steuersignal-
generator 3 geliefert und wird aus einem Bewer-
tungssignal hergeleitet, das die mittlere Rate dar-
stellt, mit der Informationseinheiten empfangen wer-
den. Auf diese Weise stellt die Informationswiederga-
beanordnung nach der vorliegenden Erfindung die 
Geschwindigkeit, mit der Information präsentiert wird, 
auf die mittlere Rate ein, mit der diese Information 
empfangen wird. Ausführungsformen des Steuersig-
nalgenerators 3 werden in den nachfolgenden Figu-
ren beschrieben.
[0027] In den hier präsentierten Beispielen liefert 
der Steuersignalgenerator 3 das Taktsignal C1 zum 
Erzeugen des Bewertungssignals, aber es sei be-
merkt, dass das Datensignal D1 oder ein anderes Si-
gnal, das auf die Rate bezogen ist, mit der Informati-
onseinheiten empfangen werden, auch zugeführt 
werden kann. Wenn beispielsweise die Infonmations-
wiedergabeanordnung in einem System verwendet 
wird, in dem Nachrichten in Datenpaketen transpor-
tiert werden, kann der Steuersignalgenerator 3 auf 
vorteilhafte Weise an die Datenpaketstruktur ange-
passt werden; wenn die Datenpakete je eine vorbe-
stimmte Anzahl Informationseinheiten schaffen, kön-
nen die Ausführungsformen des Steuersignalgenera-
tors 3 angepasst werden zum Bewertender mittleren 
rate, mit der Datenpakete empfangen werden, statt-
dessen, dass die mittlere Empfangsrate der einzel-
nen Informationseinheiten bewertet wird.
[0028] Fig. 2 zeigt eine erste Ausführungsform des 
Steuersignalgenerators 3 in analoger Form. Der 
Steuersignalgenerator umfasst eine Ladungspumpe 
3.1, einen Kondensator 3.2 und einen Widerstand 
3.3. Er empfängt das Taktsignal C1 an dem Eingang 
3a. Die Ladungspumpe 3.1 schafft eine feste Ladung 
zu dem Kondensator 3.2 für jede ansteigende Flanke 
in dem Taktsignal C1. Dies steigert die Spannung an 
dem Kondensator 3.2. Die Spannung wird aber auch 
verringert, weil der Kondensator 3.2 von dem Wider-
stand 3.3 ständig entladen wird. Die resultierende 
Spannung an dem Kondensator 3.2 stellt die mittlere 
Rate der ansteigenden Flanken in dem Taktsignal C1 
dar, welche dieselbe ist wie die mittlere Rate der In-
formationseinheiten. Folglich ist die Spannung das 
Bewertungssignal. Der Kondensator 3.2 kann mit 
dem Ausgang 3b gekoppelt werden zum Schaffen 
des Bewertungssignals als das Steuersignal zu den 
Präsentationsmitteln 2, wie in Fig. 2 dargestellt, oder 
es können weitere (nicht dargestellte) Signalverar-
beitungsmittel vorgesehen sein, wie beispielsweise 
ein Tiefpassfilter zum Glätten des Steuersignals.
[0029] Die Ausführungsform des anhand der Fig. 2
beschriebenen Steuersignalgenerators ist nicht opti-
mal geeignet zur Implementierung in einer digitalen 
integrierten Schaltung oder in einer programmierba-
ren digitalen Anordnung, wie einer PLD oder einem 

Mikrocomputer. Die nachfolgenden Ausführungsfor-
men sind für derartige Implementierungen mehr ge-
eignet.
[0030] Fig. 3 zeigt eine Ausführungsform der Steu-
ersignalgeneratormittel, geeignet zur Implementie-
rung in digitaler Form. Der Steuersignalgenerator 3
empfängt das Taktsignal C1 an dem Eingang 3a. Er 
umfasst einen Zeitgeber 3.4 mit einem festen Inter-
vall, der zu regelmäßigen Intervallen ein Triggersig-
nal an dem Ausgang 3.4a erzeugt, und einen Zähler 
3.5, der die Anzahl ansteigender Flanken in dem 
Taktsignal C1 während einer Periode zwischen Trig-
gersignalen zählt, wobei diese Periode auf diese 
Weise die Bewertungsperiode ist. Der Zählwert des 
Zählers 3.5 zu dem Zeitpunkt eines Triggersignals ist 
folglich ein Maß für die mittlere Rate, mit der anstei-
gende Flanken in dem Taktsignal C1 während dieser 
Bewertungsperiode empfangen wurden, welche die-
selbe Rate ist wie die mittlere Rate der Informations-
einheiten. Folglich kann der Zählwert zu dem ge-
nannten Triggerzeitpunkt als das Bewertungssignal 
zugeführt werden. Damit er die Rollgeschwindigkeit 
steuert, muss dieser Zählwert aufbewahrt werden, 
bevor der Zähler zurückgestellt wird. Dazu wird der 
Ausgang 3.5b des Zählers mit dem Dateneingang 
3.6a der Speichermittel 3.6 gekoppelt und der Aus-
gang 3.4a des Timers wird mit dem Triggereingang 
3.6c der Speichermittel gekoppelt. Auf diese Weise 
wird zu dem Zeitpunkt eines Triggersignals der Zähl-
wert in den Speichermitteln 3.6 gespeichert und dem 
Datenausgang 3.6b zugeführt. Danach wird der Zäh-
ler dadurch zurückgestellt, dass der Zählwert auf Null 
zurückgestellt wird; der Ausgang 3.4a des Timers ist 
weiterhin mit dem Rückstelleingang 3.5c des Zählers 
gekoppelt. Der Datenausgang 3.6b der Speichermit-
tel ist mit dem Ausgang 3b gekoppelt zum Liefern des 
aufbewahrten Zählwertes als Steuersignal zu den 
Präsentationsmitteln 2.
[0031] In dieser Ausführungsform bezieht sich das 
Steuersignal geradeaus auf die Anzahl Informations-
einheiten, die in einer festen Zeitperiode empfangen 
worden sind, was dazu führt, dass das Steuersignal 
zu der mittleren Empfangsrate während dieser Perio-
de proportional ist.
[0032] Fig. 4 zeigt eine andere Ausführungsform 
der Steuersignalgeneratormittel, geeignet zur Imple-
mentierung in digitaler Form. Diese Ausführungsform 
ist praktisch nützlich, wenn jede Nachricht eine vor-
bestimmte Anzahl Informationseinheiten enthält und 
in einem einzigen Burst empfangen wird, beispiels-
weise von einem einzigen Datenpaket. Der Steuersi-
gnalgenerator 3 umfasst einen Detektor 3.7, der den 
Empfang eines Bursts mit Informationseinheiten de-
tektiert und an dem Ausgang 3.7b ein Triggersignal 
erzeugt, wenn ein derartiger Burst detektiert wird. Auf 
alternative Weise könnte ein derartiges Triggersignal 
von einer Decodieranordnung in dem Empfangsgerät 
geliefert werden, und zwar bei Detektion eines Da-
tenpakets, das in der Wiedergabeanordnung präsen-
tiert werden soll. Der Steuersignalgenerator umfasst 
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weiterhin einen Zähler 3.8 zur Timung der Periode 
zwischen Triggersignalen, wobei die genannte Perio-
de auf diese Weise die Bewertungsperiode ist. Der 
Zähler 3.8 zählt mit einer konstanten, relativ hohen 
Rate; der Zählwert zu den Zeitpunkt eines Triggersi-
gnals ist ein Maß für die Dauer der Bewertungsperio-
de. Da eine vorbestimmte Anzahl Informationseinhei-
ten in einem Burst enthalten sind, stellt dieser Zähl-
wert ebenfalls die mittlere Rate dar, mit der Informa-
tionseinheiten während dieser Bewertungsperiode 
empfangen werden.
[0033] Folglich kann der Zählwert zu dem genann-
ten Triggerzeitpunkt als das Bewertungssignal zuge-
führt werden. Zum Steuern der Rollgeschwindigkeit 
muss dieser Zählwert aufbewahrt werden, bevor der 
Zähler zurückgestellt wird. Dazu ist der Ausgang 3.8a
des Zählers mit dem Dateneingang 3.6a der Spei-
chermittel 3.6 gekoppelt und der Ausgang 3.7b des 
Detektors 3.7 ist mit dem Triggereingang 3.6c der 
Speichermittel gekoppelt. Auf diese Weise wird zu ei-
nem Zeitpunkt eines Triggersignals der Zählwert in 
den Speichgermitteln 3.6 gespeichert und an dem 
Datenausgang 3.6b geliefert. Danach wird der Zähler 
dadurch zurückgestellt, dass der Zählwert auf Null 
zurückgestellt wird; der Ausgang 3.7b des Detektors 
ist weiterhin mit dem Rückstelleingang 3.8b des Zäh-
lers gekoppelt. Der Datenausgang 3.6b der Spei-
chermittel ist mit dem Ausgang 3b gekoppelt zum 
Liefern des aufbewahrten Zählwertes als Steuersig-
nal zu den Präsentationsmitteln 2.
[0034] Bei dieser Ausführungsform ist das Steuersi-
gnal unmittelbar auf die Dauer des Intervalls zwi-
schen den Zeitpunkten bezogen, an denen ein Burst 
detektiert wird, was dazu führt, dass das Steuersignal 
zu der mittleren Empfangsrate während dieses Inter-
valls umgekehrt proportional ist.
[0035] Die Fig. 5 und 6 zeigen Ausführungsformen 
der Steuersignalgeneratormittel, die weitere Signal-
verarbeitungsmittel aufweisen. In diesen Ausfüh-
rungsformen sind die Mittel zum Herleiten eines Be-
wertungssignals identisch zu denen, die anhand der 
Fig. 3 und 4 beschrieben wurden. Diese Mittel wer-
den durch dieselben Bezugszeichen wie in den Fig. 5
und 6 bezeichnet. Der Steuersignalgenerator 3 um-
fasst weiterhin erste und zweite Signalmodifikations-
mittel 3.9 und 3.10, Signalkombiniermittel 3.11, Spei-
chermittel 3.6 und Modifikationssteuermittel 3.12. Die 
ersten Signalmodifikationsmittel 3.9 sind vorgesehen 
zum Multiplizieren eines Signal mit einem Modifikati-
onsfaktor α. Diese Signalmodifikationsmittel können 
beispielsweise ein Verstärker sein, der mit einem 
(steuerbaren) Faktor α verstärkt. Es sei bemerkt, 
dass α kleiner sein kann als 1, wobei in diesem Fall 
der Verstärker dämpft. Der Eingang 3.9a dieser Mittel 
ist mit dem Ausgang des Zählers gekoppelt, be-
schrieben anhand der Fig. 3 und 4. Die zweiten Sig-
nalmodifikationsmittel 3.10 sind vorgesehen zum 
Multiplizieren eines Signals mit einem zweiten Modi-
fikationsfaktor β, der gleich Eins weniger dem Modifi-
kationsfaktor α ist. Diese Signalmodifikationsmittel 

können beispielsweise ein Verstärker sein, der mit ei-
nem (steuerbaren) Faktor β verstärkt. Es sei bemerkt, 
dass β kleiner als 1 sein kann, wobei in diesem Fall 
der Verstärker dämpft, und/oder negativ, wobei in 
dem Fall der Verstärker invertiert. Der Eingang 3.10a
dieser Mittel ist mit dem Datenausgang 3.6b der 
Speichermittel 3.6 gekoppelt. Die Signalkombinier-
mittel 3.11 sind vorgesehen zum Summieren der zwei 
Signale, die an den Eingängen 3.11a und 3.11b emp-
fangen worden sind und zum Liefern des resultieren-
den Signals an dem Ausgang 3.11c. Der erste Ein-
gang 3.11a dieser Mittel ist mit dem Ausgang 3.9b
der ersten Signalmodifikationsmittel 3.9 gekoppelt, 
der zweite Eingang 3.11b ist mit dem Ausgang 3.10b
der zweiten Signalmodifikationsmittel 3.10 gekoppelt. 
Der Ausgang 3.11c der Signalkombiniermittel 3.11 ist 
mit dem Dateneingang 3.6a der Speichermittel 3.6
gekoppelt. Das Signal von den Signalkombiniermit-
teln 3.11 wird von den Speichermitteln gespeichert 
und bei Empfang eines Triggersignals, das anhand 
der Fig. 3 und 4 beschrieben ist, an dem Triggerein-
gang 3.6c, an dem Datenausgang 3.6b geliefert. Der 
Datenausgang 3.6b der Speichermittel ist weiterhin 
mit dem Ausgang 3b des Steuersignalgenerators 3
gekoppelt zum Liefern des Steuersignals zu den Prä-
sentationsmitteln 2. Wenn das genannte Triggersig-
nal erzeugt wird, wie oben beschrieben, endet die 
vorhergehende Bewertungsperiode; der Zählwert 
des Zählers (V1T), der die mittlere Rate darstellt, mit 
der Informationseinheiten während dieser Bewer-
tungsperiode empfangen wurden, wird mit einem Mo-
difikationsfaktor α von den ersten Signalmodifikati-
onsmitteln 3.9 multipliziert und in den Signalkombi-
niermitteln 3.11 zu dem Steuersignal der vorherge-
henden Bewertungsperiode (V2T-1) addiert, das mit (β
= 1 – α) von den zweiten Signalmodifikationsmitteln 
3.10 multipliziert wird. Das aus dieser Addierung re-
sultierende Signal wird in den Speichermitteln 3.6 ge-
speichert und an dem Ausgang 3b als ein neues 
Steuersignal (V2T) geliefert, wobei in Reaktion darauf 
die Rollgeschwindigkeit während der nähernden Pe-
riode gesteuert wird. Das Steuersignal wird auf diese 
Weise entsprechend der nachfolgenden Formel er-
zeugt: 

V2T = α × V1T + (1 – α) × V2T-1

[0036] Es dürfte einleuchten, dass andere Ausfüh-
rungsformen dasselbe Steuersignal dadurch erfor-
dern können, dass andere Signalverarbeitungsmittel 
vorgesehen werden. Es ist beispielsweise ebenfalls 
möglich, das Steuersignal durch Subtraktion des Sig-
nals V2T-1 von dem Signal V1T zu erzeugen, wobei 
das Ergebnis mit α multipliziert wird und dass das Si-
gnal V2T-1 addiert wird; V2T = α × (V1T – V2T-1) + V2T-1. 
Eine derartige Implementierung kann vorteilhaft sein, 
weil sie nur einen einzigen Multiplizierer umfasst. 
Diese und andere Optimierungen einer Ausführungs-
form liegen alle im Rahmen der vorliegenden Erfin-
dung.
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[0037] Die Modifikationssteuermittel 3.12 sind vor-
gesehen zum Steuern des Modifikationsfaktors α
(und dadurch des zweiten Modifikationsfaktors β = 1 
– α) in Reaktion auf die mittlere Empfangsrate wäh-
rend der vorhergehenden Bewertungsperiode, wie 
durch das Bewertungssignal V1T dargestellt, und die 
Rollgeschwindigkeit in dieser Periode, wie durch das 
Steuersignal dieser Periode V2T-1 dargestellt. Die Ein-
stellung des Modifikationsfaktors α steuert die Reak-
tion des Steuersignals: 
– wenn die mittlere Empfangsrate niedriger ist als 
die Rollgeschwindigkeit, wird der Modifikations-
faktor α auf einen Wert in dem Bereich 0 ≤ α ≤ 1 
gesetzt, damit das Steuersignal den Änderungen 
in der mittleren Empfangsrate langsam folgt. 
Wenn die Rollgeschwindigkeit bereits niedrig war 
und Verringerung nicht erforderlich ist zum Ver-
bessern der Leserlichkeit der präsentierten Nach-
richten, wird der Modifikationsfaktor α auf 0 oder 
nahe bei 0 gesetzt. Wenn die Rollgeschwindigkeit 
gegenüber einer bequemen Lesegeschwindigkeit 
hoch war, folgt eine abnehmende Empfangsrate 
schneller, d. h. der Modifikationsfaktor α wird auf 1 
oder nahe bei 1 gesetzt, damit die Rollgeschwin-
digkeit möglichst schnell verringert wird, wobei 
dadurch die Leserlichkeit der präsentierten Nach-
richten verbessert wird,
– wenn die mittlere Empfangsrate der Rollge-
schwindigkeit entspricht oder etwa niedriger ist als 
dieselbe, wird der Modifikationsfaktor α auf 0 ge-
setzt. Auf diese Weise wird die Rollgeschwindig-
keit auf einem konstanten Pegel gehalten, weil er 
hoch genug ist um die komplette Nachricht in der 
verfügbaren Zeit zu zeigen, und nicht viel höher 
als dazu erforderlich,
– wenn die mittlere Empfangsrate höher ist als die 
Rollgeschwindigkeit, wird der Modifikationsfaktor 
ä auf einen Wert α > 1 gesetzt, so dass das Steu-
ersignal der mittleren Empfangsrate schnell folgt 
und mit einem "Überschuss" um zu kompensie-
ren, dass die Rollgeschwindigkeit während der 
vorhergehenden Periode zu gering ist.

[0038] Fig. 7 zeigt ein Beispiel der Reaktion der In-
formationswiedergabeanordnung auf einen plötzli-
chen Anstieg in der Empfangsrate. In dieser Graphik 
wird die Abszisse längs einer Zeitskala in Sekunden 
gemessen, die Ordinate wird in Zeichen je Sekunde 
für die Empfangsrate und die Rollgeschwindigkeit ge-
messen. Die mittlere Empfangsrate ist in der Graphik 
durch Punkte dargestellt, weil der Wert nur an denje-
nigen Stellen relevant ist, an denen eine Bewertung 
durchgeführt wird. Die Rollgeschwindigkeit ist durch 
eine gezogene Linie dargestellt. Es wird vorausge-
setzt, dass Nachrichten, die je 40 Informationseinhei-
ten enthalten, die 40 Zeichen darstellen, empfangen 
werden und dass die mittlere Empfangsrate nach je-
dem Empfang einer derartigen Nachricht bewertet 
wird. Die mittlere Empfangsrate entspricht der Anzahl 
Informationseinheiten in einer Nachricht, in diesem 

Fall 40, geteilt durch die Dauer der Bewertungsperio-
de, d. h. die Zeit zwischen den Zeitpunkten, an denen 
eine Nachricht empfangen wird. Dieses Beispiel star-
tet aus eine stabilen Situation, in der alle vier Sekun-
den eine einzige Nachricht empfangen wird und die 
Rollgeschwindigkeit einen stabilen Wert von zehn 
Zeichen in der Sekunde erreicht hat. Bei t = 0 und t = 
4 werden wieder Nachrichten empfangen, wobei die-
se stabile Situation sich fortsetzt, aber dann nimmt 
die Empfangsrate auf eine solche Nachricht alle zwei 
Sekunden zu, d. h. 20 Zeichen in der Sekunde. Bei t 
= 6 wird dies deutlich. Zu diesem Zeitpunkt werden 
weitere 40 Zeichen verfügbar, während die Hälfte der 
vorhergehenden Nachricht, 20 Zeichen, noch gezeigt 
werden soll. Die Rollgeschwindigkeit wird dieser Än-
derung der Empfangsrate von 10 zu 20 Zeichen in 
der Sekunde folgen, aber zunächst muss die Verzö-
gerung der Präsentation dadurch überwunden wer-
den, dass die Rollgeschwindigkeit auf einen höheren 
Wert gesetzt wird. Wenn die Rollgeschwindigkeit auf 
30 Zeichen in der Sekunde gesetzt werden würde, d. 
h. α = 2, würden die nicht gesehene Hälfte der vorher-
gehenden Nachricht (20 Zeichen) plus der komplet-
ten neuen Nachricht (40 Zeichen) in der nähernden 
Periode von zwei Sekunden dargestellt, aber diese 
Rollgeschwindigkeit könnte als unakzeptierbar hoch 
empfunden werden. Der Überschuss wird auf einen 
geringeren Wert gesetzt, und zwar auf Kosten einer 
Beeinträchtigung der Synchronisation einer Anzahl 
der nachfolgenden Nachrichten. In dem in der Gra-
phik dargestellten Beispiel wird die Rollgeschwindig-
keit auf 25 Zeichen in der Sekunde gesetzt, statt auf 
30, d. h. α = 1,5 statt α = 2. Die letzten 20 Zeichen der 
vorhergehenden Nachricht plus 30 Zeichen der neu-
en Nachricht werden in der nähernden Periode von 
zwei Sekunden präsentiert, wobei zehn Zeichen der 
neuen Nachricht noch präsentiert werden sollen. Auf 
diese Weise ist die Verzögerung der Präsentation in 
einer einzigen Periode halbiert. Nach dieser Über-
schussreaktion wird die Rollgeschwindigkeit langsam 
der neuen Empfangsrate nähern; der Modifikations-
faktor wird beispielsweise auf α = 0,2 gesetzt. Dies 
wird dazu führen, dass die Rollgeschwindigkeit 24 
Zeichen in der Sekunde wird bei t = 8, so dass die 
Verzögerung bei t = 10 auf zwei Zeichen reduziert 
wird. Bei t = 12 ist die Verzögerung überwunden, aber 
die Rollgeschwindigkeit ist dennoch etwas höher als 
notwendig; sie wird sich weiter der mittleren Emp-
fangsrate annähern. Wenn die Rollgeschwindigkeit 
der mittleren Empfangsgeschwindigkeit weit genug 
angenähert hat, d. h. sie ist hoch genug um die kom-
pletten Nachrichten in der verfügbaren zeit zu zeigen 
und nicht viel höher als dazu erforderlich, kann der 
Modifikationsfaktor auf α = 0 gesetzt werden, wo-
durch auf diese Weise die Rollgeschwindigkeit kon-
stant gehalten wird. Dies ist in der Graphik von t = 16 
an dargestellt. Es hat den Vorteil für den Leser, dass 
die Präsentation weich ist.
[0039] Die oben beschriebenen Ausführungsformen 
sind in Termen von Hardware-Mitteln beschrieben 
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worden. Es ist aber auch möglich, solche Mittel in ei-
nem Software-Programm zu implementieren, das die 
Funktionen einer Anordnung steuert, wie in einem 
Mikro-Computer. Insbesondere eignen sich die an-
hand der Fig. 3, 4, 5 und 6 beschriebenen Ausfüh-
rungsformen durchaus für eine derartige Implemen-
tierung. In Informationswiedergabeanordnungen, bei 
denen wenigstens ein Teil der Präsentationsmittel 2
in einem Mikro-Computer-Software-Programm imp-
lementiert worden ist, kann die vorliegende Erfindung 
auf vorteilhafte Weise in demselben Mikro-Computer 
als eine Erweiterung und eine Modifikation des Pro-
gramms einverleibt werden. Fig. 8 zeigt ein Beispiel 
der Art und Weise, wie diese Erweiterung in dem Mik-
ro-Computer-Software-Programm eingebettet wer-
den kann: 
– die Prozedur 4.1 stellt die "anderen Aufgaben"
dar, die der Miko-Computer durchführt, wie die 
Aufgaben, die zu einer bekannten Informations-
wiedergabeanordnung gehören. In diesen "ande-
ren Aufgaben" muss die Prozedur zum Rollen der 
Informationseinheiten nach der vorliegenden Er-
findung derart modifiziert werden, dass sie mit ei-
ner Geschwindigkeit rollt, die von dem wert eines 
Parameters V2T gesteuert werden kann, der von 
der vorhandenen Erweiterung des Programms 
geliefert wird. Die Prozedur 4.1 greift auf die Pro-
grammerweiterung zu; die Prozeduren 4.2, 4.3, 
4.4 und 4.5.
– die Prozedur 4.2 überprüft, ob ggf. ein Burst mit 
Informationseinheiten empfangen worden ist. 
Sollte kein Burst mit Informationseinheiten seit der 
letzten Überprüfung empfangen worden sein, so 
kehrt das Programm zu den "anderen Aufgaben"
der Prozedur 4.1 zurück, wenn aber ein Burst 
empfangen wurde, fährt das Programm mit der 
Prozedur 4.3 weiter. Die hier beschriebene Inter-
aktion der Prozeduren 4.1 und 4.2 ist, die von 
"wählen". Dies bedeutet, dass auf die Prozedur 
4.2 wiederholt zugegriffen wird, aber nicht unbe-
dingt mit regelmäßigen Intervallen; auf sie kann 
zugegriffen werden, wenn die "übrigen Aufgaben"
etwas Leerzeit haben, unter der Voraussetzung, 
dass es oft genug geschieht um die Periode zwi-
schen Bursts genau genug zu messen. Auf alter-
native Weise könnte die Interaktion "unterbrochen 
betrieben" sein, was bedeutet, dass die anderen 
Aufgaben unterbrochen werden und auf die Pro-
grammerweiterung zugegriffen wird, sobald ein 
Burst mit Informationseinheiten empfangen wird. 
Die Detektion eines im Empfang begriffenen 
Bursts wird auf diese Weise von anderen Mitteln 
in dem Mikro-Computer übernommen, so dass 
auf die Prozedur 4.2 verzichtet werden kann und 
das Programm, wenn durch ein Unterbrechungs-
signal getriggert, unmittelbar zu der Prozedur 4.3
springen kann. Der Vorteil einer durch Unterbre-
chung betriebenen Interaktion ist, dass der Be-
wertung der Empfangsrate keine Ungenauigkeit 
hinzugefügt wird durch das nicht frequente Wäh-

len.
– Die Prozedur 4.3 entspricht der Erzeugung des 
Bewertungssignals V1T. In diesem Beispiel wird 
die mittlere Empfangsrate auf gleiche Weise be-
wertet wie bei der Ausführungsform nach Fig. 6. 
Wenn diese Prozedur startet, d. h. nach Empfang 
eines Bursts, wird ein Zählwert aus einem Zähler 
ausgelesen, der, einverleibt in dem Mikro-Compu-
ter, mit einer konstanten, relativ hohen Rate inkre-
mentiert wird. Danach wird die mittlere Empfangs-
rate aus der Anzahl Informationseinheiten in dem 
Burst, geteilt durch den Zählwert, berechnet. Die-
se Berechnung fährt zu einem Wert für den Para-
meter V1T, der in den nachfolgenden Prozeduren 
verwendet wird.  
Nachdem der Zählwert ausgelesen worden ist, 
wird der Zähler auf Null zurückgestellt und die Be-
wertung der nächsten Periode startet.
– Die Prozedur 4.4 entspricht der Modifikations-
steuerung, die anhand der Fig. 5 und 6 beschrie-
ben worden ist. Diese Prozedur bestimmt die Mo-
difikationsfaktoren α und β entsprechend vorbe-
stimmten Regeln, die von dem Parameter V1T, der 
mittleren Empfangsrate, die gerade bewertet wor-
den ist, und von V2T-1, dem Steuersignal, das in 
dem vorhergehenden Programmzyklus erzeugt 
worden ist, abhängig sind. Beispiele derartiger 
vorbestimmter Regeln wurden obenstehend be-
schrieben. Auf vorteilhafte Weise wird der Wert für 
β auf Eins weniger dem Wert von α gesetzt.
– Die Prozedur 4.5 entspricht der Erzeugung des 
Steuersignals V2T. Der neue Wert für den Para-
meter V2T wird aus der Formel V2T = α × V1T + β
× V2T-1 berechnet. Dieser Wert wird zur Verwen-
dung in dem nächsten Programmzyklus benutzt 
sowie zur Verwendung durch die Prozedur, wel-
che die Rollgeschwindigkeit steuert, so dass die-
se Prozedur die Rollgeschwindigkeit auf entspre-
chende Weise einstellen kann.
– Danach kehrt das Programm zu den "anderen 
Aufgaben" zurück.

[0040] Die vorliegende Erfindung bezieht sich folg-
lich auf eine Anordnung zum Wiedergaben von Infor-
mationseinheiten. Die Informationseinheiten werden 
in Bursts empfangen, und zwar mit einer Rate, die 
von der Wiedergabeanordnung nicht völlig gesteuert 
werden kann. Die Anordnung rollt die empfangene In-
formation durch das Wiedergabegebiet, wobei die 
Rollgeschwindigkeit derart angepasst wird, dass sie 
hoch genug ist um die – empfangene Information zu 
präsentieren, bevor die nächste Information erwartet 
wird, und nicht viel höher als dazu erforderlich. Die 
Anordnung umfasst Mittel, die ein Steuersignal V2T

erzeugen und dieses Signal den Präsentationsmit-
teln zur Steuerung der Rollgeschwindigkeit liefern. 
Diese Steuersignalgeneratormittel erzeugen ein Be-
wertungssignal V1T, das die mittlere Rate darstellt, 
mit der Informationseinheiten während einer Bewer-
tungsperiode empfangen werden, und leiten das 
10/18



DE 697 25 820 T2 2004.07.29
Steuersignal von diesem Bewertungssignal her. In ei-
ner Ausführungsform der vorliegenden Erfindung 
wird das Steuersignal entsprechend der Formel: V2T

= α × V1T + (1 – α) × V2T-1 erzeugt. In einer weiteren 
Verfeinerung dieser Ausführungsform wird der Modi-
fikationsfaktor α in Reaktion auf Änderungen in der 
Rate, mit der Informationseinheiten empfangen wer-
den, angepasst. Die Informationswiedergabeanord-
nung kann beispielsweise in einem Gerät angewandt 
werden zum Wiedergewinnen von Information aus ei-
nem Aufzeichnungsträger und/oder einer Funküber-
tragung.
[0041] Während die vorliegende Erfindung in Bezug 
auf bevorzugte Ausführungsformen davon beschrie-
ben worden ist, dürfte es einleuchten, dass dies keine 
beschränkenden Beispiele sind. Auf diese Weise 
dürften dem Fachmann im Rahmen der vorliegenden 
Erfindung, wie in den beiliegenden Patentansprü-
chen definiert, mehrere Modifikationen deutlich wer-
den. In den anhand der Fig. 3, 4, 5 und 6 beschriebe-
nen Ausführungsformen wird ein Zählwert eines Zäh-
lers verwendet zum Erzeugen des Bewertungssig-
nals (V1T). In den Ausführungsformen der Fig. 3 und 
5 führt dies dazu, dass das Bewertungssignal der 
mittleren Empfangsrate proportional ist, während in 
den Ausführungsformen nach den Fig. 4 und 6 das 
resultierende Bewertungssignal zu der mittleren 
Empfangsrate umgekehrt proportional ist. Wenn be-
stimmte Bewertungsmittel implementiert werden, 
kann es vorteilhaft sein, nicht den Zählwert unmittel-
bar zu verwenden, sondern diesen wert zunächst 
derart zu verarbeiten, dass das resultierende Bewer-
tungssignal besser an die Charakteristiken der Mittel 
angepasst ist, die dieses Signal anwenden, wie die 
Präsentationsmittel. Die Präsentationsmittel können 
beispielsweise die Rollgeschwindigkeit proportional 
oder umgekehrt proportional zu dem Eingangssignal, 
oder auf jede andere beliebige Art und Weise steu-
ern. Das Bewertungssignal kann an derartige Cha-
rakteristiken dadurch angepasst werden, dass einfa-
che Mittel, wie Mittel vorgesehen werden, die an ih-
rem Ausgang ein Signal umgekehrt proportional zu 
dem Signal an dem Eingang liefern. Auf alternative 
Weise können solche Anpassungen an dem Steuer-
signal (V2T) durchgeführt werden. Solche Anpassun-
gen können erfordern, dass die Regeln für die Steu-
erung der Modifikationsfaktoren α und β, wie oben er-
wähnt, auf entsprechende Weise angepasst werden. 
Es dürfte dem Fachmann aus der Beschreibung der 
vorliegenden Erfindung einleuchten, wie derartige 
Anpassungen durchgeführt werden sollten. Deswe-
gen liegen derartige Anpassungen nicht im Rahmen 
der vorliegenden Erfindung.

Patentansprüche

1.  Informationswiedergabeanordnung, welche 
die nachfolgenden Elemente umfasst:  
– Eingabemittel zum Empfangen von Bursts mit Infor-
mationseinheiten,  
– Präsentationsmittel mit einem Wiedergabegebiet 
zum Wiedergeben der genannten Informationsein-
heiten, wobei die genannten Präsentationsmittel 
dazu vorgesehen sind, die Informationseinheiten mit 
einer bestimmten Rollgeschwindigkeit über das Wie-
dergabegebiet rollen zu lassen,  
dadurch gekennzeichnet, dass die Informations-
wiedergabeanordnung weiterhin die nachfolgenden 
Elemente umfasst:  
– Steuersignalgeneratormittel zum Erzeugen eines 
Steuersignals, wobei die genannten Steuersignalge-
neratormittel Bewertungsmittel aufweisen, die dazu 
vorgesehen sind, ein Bewertungssignal zu erzeugen, 
das repräsentativ ist für eine mittlere Geschwindig-
keit, mit der die genannten Informationseinheiten an 
den genannten Eingangsmitteln empfangen werden, 
wobei das genannte Steuersignal von dem genann-
ten Bewertungssignal hergeleitet wird, und dass die 
genannten Präsentationsmittel dazu vorgesehen 
sind, die Rollgeschwindigkeit in Reaktion auf das ge-
nannte Steuersignal zu steuern.

2.  Informationswiedergabeanordnung nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Bewer-
tungsmittel dazu vorgesehen sind, während be-
stimmter Zeitperioden, der "Bewertungsperioden" ei-
nen Mittelwert zu bestimmen, und das genannte Be-
wertungssignal zu erzeugen, das repräsentativ ist für 
eine mittlere Geschwindigkeit, mit der die genannten 
Informationseinheiten während einer Bewertungspe-
riode empfangen werden.

3.  Informationswiedergabeanordnung nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das 
genannte Steuersignal das genannte Bewertungssig-
nal ist.

4.  Informationswiedergabeanordnung nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die 
genannten Steuersignalerzeugungsmittel weiterhin 
Signalverarbeitungsmittel aufweisen, die dazu vorge-
sehen sind, das genannte Steuersignal zu erzeugen, 
und zwar in Reaktion auf das genannte Bewertungs-
signal und auf ein Steuersignal, das vorher erzeugt 
wurde.

Bezugszeichenliste

Text in der Zeichnung

Fig. 7

Zeichen /Sekunde
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5.  Informationswiedergabeanordnung nach An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass die genann-
ten Steuersignalerzeugungsmittel weiterhin Signal-
verarbeitungsmittel aufweisen, die dazu vorgesehen 
sind, nach einer Bewertungsperiode das genannte 
Steuersignal zu erzeugen, und zwar in Reaktion auf 
die Summe des genannten Bewertungssignals, mul-
tipliziert mit einem ersten Modifikationsfaktor (α) und 
eines vorhergehenden Steuersignals, multipliziert mit 
einem zweiten Modifikationsfaktor (β).

6.  Informationswiedergabeanordnung nach An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass die genann-
ten Signalverarbeitungsmittel weiterhin dazu vorge-
sehen sind, den ersten Modifikationsfaktor auf einen 
Wert in dem Bereich von 0 ≤ α ≤ 1 einzustellen, wenn 
die mittlere Empfangsgeschwindigkeit während einer 
vorhergehenden Bewertungsperiode niedriger war 
als die Rollgeschwindigkeit in dieser Periode, und 
dazu vorgesehen sind, den ersten Modifikationsfak-
tor auf einen Wert α > 1 einzustellen, wenn die mittle-
re Empfangsgeschwindigkeit während einer vorher-
gehenden Bewertungsperiode höher war als die Roll-
geschwindigkeit in dieser Periode, und dazu vorge-
sehen, den zweiten Modifikationsfaktor auf einen 
Wert im Wesentlichen gleich Eins weniger dem ers-
ten Modifikationsfaktor (d. h. β = 1 – α) einzustellen.

7.  Informationswiedergabeanordnung nach An-
spruch 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Signalverarbeitungsmittel weiterhin dazu vorgesehen 
sind, die Modifikationsfaktoren auf die Werte α = 0 
und β = 1 einzustellen, wenn die mittlere Empfangs-
geschwindigkeit während einer vorhergehenden Be-
wertungsperiode weniger war als ein vorbestimmter 
Bruchteil niedriger als die Rollgeschwindigkeit in die-
ser Periode.

8.  Informationswiedergabeanordnung nach ei-
nem der Ansprüche 2, 5, 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die genannten Bewertungsperioden 
eine feste Dauer haben.

9.  Informationswiedergabeanordnung nach ei-
nem der Ansprüche 2, 5, 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anfang und das Ende der genann-
ten Bewertungsperioden in Reaktion auf den Emp-
fang eines Bursts von Informationseinheiten gesteu-
ert werden.

10.  Informationswiedergabeanordnung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9, weiterhin mit Puffermit-
teln, die dazu vorgesehen sind, Informationseinhei-
ten zu speichern, und zwar mit einer Geschwindig-
keit, mit der diese an den Eingangsmitteln augen-
blicklich empfangen werden und die dazu vorgese-
hen sind, Informationseinheiten zu liefern mit einer 
Geschwindigkeit, die sich auf die Rollgeschwindigkeit 
bezieht.

11.  Anordnung zum Auslesen von Informations-
einheiten von einem Aufzeichnungsträger und/oder 
einer Rundfunkübertragung mit einer Informations-
wiedergabeanordnung nach einem der Ansprüche 1 
bis 10.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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